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Tschecho-siowakische Demarche beim 
NötkervAUde megen des S;so-gott- 

hârder Imischeofalles.
Birvapest, 18. Ianucir.

Tie ln 'den jünMen Tageir wiederholten Malen 
'lancierte, doch jedesmal bald aus der einen, 'dald aus der 
janderen Hauptstadr der Kleinen Einenie dementierte 
^Nachricht von einer Dema r ch e beim Völker- 
'Lunde wegen des Szentgott h á r d e r Z w i - 
1 ch en falls scheint sckiieglich^ doch ivahr geivorden ^,n 
fein. Eine ernste französifche Nachrichtenquelle, der Petit 
Párisién, meldet nänrtich heuce, daß der tschecho­
slowakische Delegierte beim Völkerbund gestern eine tilote 
des Herrn Dr. Benes betrefsend die Angelegenheit von 
Azentgotthárd dein Genexalsekretär des VölkerdnndeZ 
nlrerreicht hat; und da diese Meldung von der A gence 
s.Havas, dein halbaintlichsn tltachrichtenbureau der 
franâschLnRegierung, weiteixiegeveit werdets ist an ihrer 
Nichtigkeit nicht Meifeln. Tie öfsenlAche Nèeinung 
llnMrns ist durch diese Meldung nicht überrascht. Die 
'wußte immer schon, wessen sie sich von dieser «^eite zu 
verschen hat. So oft sich noch eine Gelegenheit bot, Un­
garn int internatlonalcli Leben eins ain Zeug zu flicken, 
ihat die tschecho-slowakische Politik sich solche Gelegenheit 
itie entgehen lassen. Hic Ungarir war und ist rimn also 
allemal darauf gefaßt, daß die tschecho-slowakische Re- 
gierrmg, und ganz besonders Herr Benes, Ungarn dau­
ernd anseinden tmid dabei vor keinenr Mittel der An- 
schivärzung und Entstellung zuriickscheueli.

Daß dies auch jetzt der Fall ist, wird hierzulande 
anithin -als -eine Selbstverständlichk-eir angesehen, obzivar 
der Zwischetifall von Szentgorrhnrd eigentlich gar keinen 
Angriffspunkt für erneu der übliâ)en Denunzialions- 
wersuche bietet. .Höchstens haben aus einer Seite Ungarn, 
auf anderer Seite die öffentliche Meinung des Auslandes 
aus der nunmehr -ang-ekündigten Demarche eine Be- 
lehmng zu ziehen. Ungarn hat sich zu merken, daß die 
tschecho-sloivakifche Politik und ganz besonders .Herr 
Benes persönlich entschlossen scheinen, in ihrer seiiid- 
feligen Scheelsucht gegen Ungarn auch weiterhiir nuSzu- 
'harren. Das Ausland aber rnag daraus ersehen, tvelches 
Maß von gutem Glauben den andauernden Beteuerungen 
des Ministers Benes beizmnessen ist, die als höchstes rind 
-letztes Ziel aller tschecho-slowakischen Politik die .Her­
stellung eines guten Einvernehmens und der friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen den Völkern des Donautales 
verkünden.

Die bezügliche -Parifer Meldung hat folgenden 
Wortlaut:

Paris, 17. Januar.
(Havas.s Petit Párisiéit meldet: Der fränidige Délé­

ig ierte der Tschecho-Sl0lva-kei bei in Völkerbund hat denr 
Sekretär Les Völkerbundes eilte lAote betreffeird die 
Ange-legenheit volt Szentgo-tth ârd über­
reicht. Die Note, die bereits GegenftUild Vvit -wichtigeit 
Befprechungelt zwifchert geittisselt .HauptstÄdten war, ist 
von Dr. Beltes iit äußerst genräß-tgtsrlt Tone abgefaßt 
mnL lertkt die Aufilrellksallikeit des Rates auf das unter 
,falscher DMaratiolt riach cinont itng-arischelt Bahrlhof 
bostintlnte Kriegsnt-aierial, betölti den d e u lt r u h igeit - 
Lelt Charakter dieser Ta-tfache mrd erinnert 
den Rat daralt, ^daß die Udberavachung ider ringarischen 
Rüistungell seit deili Wtretelt der Bots-chafterkoltfereliz 
tNtd der Aberltfimg der Militärischen Kontvollorgalle ihni 
obliege.

P-etit Ptl-ri-sieu knüpft an -Viade Mel-i>iiug die fol-gei!.dcn 
Velli-erktlitgelt:

Die Staaöelt .der -Ktriliau Entenie .sarderi« nicht, d>isi der 
Völkerbultdrat tmutiil-Äbar ciuareife. Se-e utachen bl-üß von 
deln, jedem ciwzeluen Ältitgli-ede des VÄkerbitlides zufteheusell 
Jn-itiaiivrccht Gebrauch, inbcm sie dem Bä!!kerbu.ndsskrrtariat 

- die Jnforiimtioneit zur Kenntnis ^bringeli, die ihrer Allsicht 
-nächs te -Ansübun'g des i ir deir Fr i cÄe itsve r- 
t rägen horge s e h euen I it -v e st i gat -i o ns r c chte s 

st.rhei'schen. Das wird — fchveibt das gelralinie Blatt — die 
erste Gelegenheit sLial, bei der in G-enf die Frage der AuZ- 
i'i-bung.dieses Rechtes auftaucht.. Es handelt sich darum, daß 
die vorerst bloß theoretisch .organisierte Jnvesti-gativit dieslnal 
zur praktifchelt -Verweltdung gelan-gt, nur auf.diesem Ge­
biete einen PräzedenUall zu schaffen, der arlf eventuelle spätere 
-EirtfcheidMtgen des VSlArbnitdratcs au-szulvir.keL vernioll-te. 
-Es ist.mit Sicherheit alizunehmc.n-, das; die -Anregung nn-ter 
'fol-chM U.utstMldcn au-f Widerstand stoßen wird. Die Aktion 
Lord Rother-nreres hat gW:igt, das Ungarn gegebenenfalls airs 
lzenäuischvolle Ulrter.stützung in Eirglarr-d Zählen kann. Im 
Interese des Friedens erachtet es Petit Párisién alS er- 
-witnjcht, daß die Ra-tsmitglicber sich durch derlei Einmischungen 
nicht lbscmfiuissen lassen und in AuS-irbung i.hrer Rechte ohne 

Zanderir delr gehei.men Rüstrmgen ein Ende bereiten, die selbst 
von ei-nzslneir derttschcn Zeitnngsorganen, lvie beispielÄveise 
der Vosfi-schen Zeitung, als für den -Friedcir gefährlich ein-ge- 
schätzt werden.

AbgeordneLeuhaus.
B u d a p e st, 18. Januar.

Tus AchfevrollerelkiMuS hat auch heute die Gene­
ra l L e b a t t e ü b e r be lt V a l -o r is! e r u n -g s- 
.elitwurf fortgesetzt, jsti diesem Gegenstaii.d meldei'. 
sich lioch illlmer neue Redller, llud La auch die -Lpezial- 
debalte ziemlich umsaiMeich werdell dürfte, scheiimll die 
Blärterilieldungeli nicht zuzuireffeu, wonach Liese Vorlage 
noch iili Lalife dieser Woche verabschiedet.lr.-erdeii könnte. 
Anr Schilt-ß der heurigen -^itzlllig .lvird übrigens LaS 
Haus, lvie bereits geiuelüer, eine -schrisiliche Jufei-'pella- 
tivu Les Ml<i. Dr. Raff al) und eilte inün-dlich zli be- 
gmitdende Allsrage der Illbg.Hl e th'l h entgegenzune-hineu 
haben. -

Als erstcr tiiedner ergriff zur Vorlage heure der au- 
läßiich der Zwischeiiwahl in ddecs-kelliát ins Parlament 
elllselidete Abg. Iwan Szabo (Einheit) Las Wort. Er 
befaßre sich mit Leiir PrlÄ^eill , der Valorisierung der 
.llriegSalileiHe. Diese VatoWerung ist nach sein-er Äuf- 
fassunt) eine Frage der naPálen Ehre ulrd Äreditsähig- 
keir. Was die vppositiollHsM Nedner -for-L-crli, sei eigent­
lich keirie Nalorifierung, sondern ein Äoiitproiniß. Diese 
lltcdner berufell siel) zumeist auf -das. deutsche Volbitd; 
aber.lvas in die-s-er Hinfichr in. -T-elitschland geschaffen 
lrui-de, sei gleichfalls bloß eine kolli-pvoillißarrige proviso­
rische Lösung, die lioch dazu ihren Zweck verfchlt habe, 
lveil sie die foziale Beruhigung der Masseil nicht geförderr 
habe, lliisere Lage sei übrigc.ls eine ganz andere als die 
Deuischlands, da lvir jwVq^ti D'âtDi^ ünst>>^>s (Miieies 
lin-d drei Viertel unserer -ivirifchaftlichen Ressoureen cin- 

. gsbitßt tzabell. Wo ist heure das Lali-d, fragte der lltedner, 
das seinerzeit die ÄriegSanleihen zeichnen ließ'k Dalin 
besprach der Redner eiugdheiiv- das P-alorisierlln.gs- 
Pröülem, uin.schließlich -eineii Lefchlußantrag vorzu-legen. 
Durst) diesen Antrag soll -die Regseruirg 'die Wrisuilg 
z ir Ni Z II s a m m e n s- ch r e i 'b en de r 1l r z e i ch ii c r 
-der Äriegsanle i h e erhallen. Tie Regierung soll 
ferner chestens einen Gesetzentwurf nntevbreisen, der eine 
Lösung Les ValorifieruiigsproblemS für privare Zeichner 
und für -Filializiitstitute enth-alren soll. Tie Lafren der 
Valorisierung aber sollen denjenigen aliferlegr ârwrden, 
die .sich an der Zcist/nung der ÄriagSan-leihe nicht beteiligt 
-.haben. Schließlich erklärte Abg. Jlvan Szabö, der zu 
seiner .Jüngf-erii-röde vielfach 'beIlückivünfcht Nür-rde, den 
Entwurf alizunechllleli.

Der nächste Redner lvar Abgeordlicier Tr. Fábián 
(Deiliokrai): Er erinnerte zunächst all die Versprechun­
gen, die von Ätitglisderir der Einheirspartei altläßlich 
der allgemeinen Wahlen gerade hinsichrlich -der Valori- 
fierung wiederholt -abgegeben worden seien. Wenlr es in 
Eiiglali.d geschichr, sagie er, daß eine Partei sich derart 
von ihren Wählern loslöst', so tritt sofort das Prilizip der 
polirischeli Wechselwirrscha-sr in -seine Rechte. Bei u,ns 
aller'dinigs wilnde eili großer Teil der Abgsovdneieil nicht 
eigentlich geloählt, sondern von der Regierung ernanlit. 
Infolgedessen richten sich diese Abgeordneten nicht nach 
dem -Volke, sondern nach -dem Willen der Machthaber, 
Lenen sie ihre Ernennung verdanken.

Diese Beinerkung trug dem Redner einen dop­
pelten Ordnungsruf ein.

Abgeordneter Sándor (Parteilos liberal): Das hat 
ja Kállai) gesagt!

Abgeordneter Dr. Fábián: Ich glaube, behaupten 
zu dürfen, da-sz jedes einzelne Mitgliod dieses Hauses 
von der lleberzcugung durchdrungen ist, daß wenn man 
das ungarische Volk mittels geheimer Alnstimmung be­
fragen wübde, die große Mehrheit sich fü rdieValo - 
risierung der .Kriegsanleihe entscheiden 
ivürde. Sodann eiuwarf der. Rstdner ein düsteres Bild 
der Wirtschaftslage der einzelnen Gesellschaftsschichten.

Gewiß klagt NMn, sagte.er, gegen die Unersättlichkeit 
des Llevalrs, bei uns aber wird diie ohnehin u-nerträgliche 
Lage -der eiwze-lnen Ge-sellschLftskla-ssen auch noch d-grch 
di.e un-erthörte Rückfi-chtslosi.gkoit der Steweveimtrei-bung 
erschwert. Es gi-dr oinLn Bezirk -in der Icä-Hè der H.a-upt- 
-st-odt (Pâtc-rvâsâr), -in ^detn trotz dar gesetzlichen Vor­
schrift, ivona-ch das M-axirnum -der Gejmieindeu'nrlagen 
-nur 50 Prozent Der StaatWouer betinaigen darf, an Um- 
l-agen- 143 Vis 411 Prozent Der StaiaWeu-er eingchoben 
und, da dit -gepfändeten Objekte n-iema-rld än-kau-ft,. d-i-es-e 
vyn -einer Gem-öinde in die a-ndeiL v-evschleppt wevden. 
Daß dabei die Blivger zugrunde gehen un>d d-a-s Aerar 
nichts erchält, was ficht -das den Herrn Fiimnzmi-nistc-r 
an? So tLsibt m-an nu-r von Skl-Lv.enlvöl.kcvu Ste-ue-r-n 
-ein. Für dM Finan-zminister ist nur eines wichtig: Ueber- 
-schüss-e anfzuiveison, aiber valorisieren will nicht, rveil 
-er um da-s Gloichgelvi-cht im Sta-atshanshält -besorgt ist. 

Ich kann ihm jedoch eine Q-uellc bezeichne-n, aus d.er er 
Dennoch valorisieren könnte, ohne Das Gleichgewicht zu 
-gefährdeu. Die Kontrolle der Einhebu-ng dsr Ilinsatz- 
stener kostet dem -Staat jährlich 14 M-istionen Pengő. 
Wenn der FinanM-inister -die Uinsatzsteu-er auf der 
gan-zen Linie pa-uschalieven würde, so iväve -d-i-ese Aus­
gabe iibevflüssig, und di-eser Betrag ivürde g-enüg-en, nm 
die ^briogsanleihe zu valorisieren. Ter Finanzm-i-nistcr 
ziaht Es a-bor i-rnmer in Aveisiel, daß Die K'onti'oll'e so 
vi-stl kostet. Jiid-essen läßt es sich leichr n-ach.vcisen, -waruM 
Der .stont-voll-pppnrn-t so teuer ist. Einzelue Steuer- 
amtsvo rft-ehe r bez i-eh-en unt er dc.m Titel 
v o-n Provisionen n a.st) -de-n e ing-er ri eü e- 
n-e n U IN s a t; steue rm r i e f e nh -asta B-eträg e. 
d -i e v i e l f a ch d as Gc h altdes Fi n a -n -z m i n i- 
st -ers ü b e r st e i -g e n. E i n großer Teil -dioser 
Provision i -st aber d -n r ch D r es e Amtsvor - 
st -e -h >e r -a bzuliese r n, u n D z war a n g -o w i s s e 
V-ere ine... (Große Unruhe unD Bewegung -im ga-n-. 
zen Hame.l

Zwische-nrufe i-n der Mitte: Das ist un- 
-mvM-ch!

Abgeordn-ete-r. Tr. Fábián: ll n m ö -g l -i ch? Der 
C -h -e f d e r A bteilu -ng -Les F i >n anzmi u i st c - 
r -i u m s f ü r 1l m s a tz st -e u -e -r, H -err Sekt-ions- 
rnt Czc r m -a n -n, -w i rd -esbe st ärig -en könn e n. 
i?l -l lin o -n at l i ch w erden -a m e r ft c n- Les Mv - 
n-ars von d-en -St-e u-erämt-ern groß-e Bc-! 
träge durch Die Post an gewisse Vore-tn« 
Expediert...

Ftnanzmiii-ister Tr. Bnd: Was für Vencinc? 
Saqen Sie es offen l)-eraus!

?l-bgeordneter Dr. Fábián: Ich -tue es n-i-ch-t,. 
Ä e n n w ü r d e ich es t n n, f o )v ü rD e d e r .H err 
Minister mir sagen, es lieber untcr- 
l-ass-en zu hceDen. Lassen Sie -meine Be-i 
Häuptlingen unverZüglich prüfen. Sie 
b r a u ch e n g a r n icht z u )v arten. Beorderns 
Sie den Sek -t -i o n srat sofort h i c -h er. Sie 
!v erde n d i e W a!h r h eit gleich ersa -h r e n. Sie 
werden mir vielleicht nicht recht geben, 
aber ganz -bestimmt -werden -Sie unver- 
zü-glich eine -große Anzahl von Beamten 
v e rf e tz e n. (Be)vequng.)

Abgeovdneter Rassay: So ist das System der Provi-' 
sioiien schon begreiflich!

AbgeorDneier Fábián: Also Pauschalieren --roic., Herr 
Finanz-Minister, die llmsatzsteuer auf -der ganzen Linie,. 
Sie wevden gleich Geld -haben zur Va-lorifterung, ohne 
das Gleichgewicht im Staatshaushalt zu gefäh-rden, uno 
außerdem werden Sie noch das Land vom ll-ebel Der. 
Ilüisatzsteuerkontrolle befreien. (L-öbhäfte Juftirmnung 
links und äußerstlinkè.)

Der Redner befaßte sich weirer mit den allgemeinen 
Bestimmungen der Vorlage und warf die Frage auf, 
ivann Finanzminister Dr. Bud in -der Lage sein wird, 
sein Versprechen auf Valorisierung der Kriegsanleihe ein­
zulösen? Wie die Dinge heute liegen, ist vor Ablauf von 
.45 Jahren loenig Aussicht vorhanden, daß die Ver­
sprechungen des Finanzministers in die Wirklist)keit um­
gesetzt werben können. In erster Reihe müßten freilich 
die Zeichner berücksichtigt werden, die an dem Weltkrieg 
teilgenominen haben, rind unter den heutigen Verhält­
nissen sei es wahrhaftig zn bedauern, daß während des 
Weltkrieges so viele Soldaten zuin Waffendienst cinbe- 
rufen ivorden sind. (Lebhafter Widerspruch rechts.)

Wgeordn-cter Gáza F. Szabo (Einheit): Die Daheim- 
gebliebenen haben aus Papier yergestellteS Soldaten- 
schuhiverk geliefert!

Abgeordneter Dr. Fábián: Der Herr Finanzminister 
darf nicht vergessen, das; der überwiegende Teil der Be­
völkerung Kriegsaiileihe nicht aus spekulativen Gründen, 
sondern aus patriotischer Begeisterung gezeichnet hat. 
Das System der charitativen Lösung kann nicht akzeptiert 
werden, denn dies würde zu Mißbräuchen Anlaß geben, 
und es ist zn befürchten, daß durst) eine charirative 
Lösung der Protektionismus auf der ganzen Linie ein­
setzen wird, denn wer im Volkswohlsahrministcrium 
bessere Verbindungen besitzt, dessen .Kriegsanleihe wird 
nach einenl höheren Schlüssel valorisiert werden. (Stür­
mischer Widerspruch rechts.) Dis charitative Lösung be­
deutet ein neues Abhängigkeitsvcrhältnis von der Regie­
rung. denn diejenigen, deren Kriegsanleihe auf charitati- 
ver Basis valorisiert wird, werden sich nicht getrauen, 
gegen die Regierung zu agitieren.

Abgeordneter Sándor: Dadurch ivürdc ein neues 
Kastensystein geschaffen werden!

Abgeordneter Peidl (Soz.): Die chariiativc Lösung 
bedeutet die Rückkehr zu mittelalterlichen Zuständen!

Abgeordneter Gëza Farkas: Das ist -eine über­
triebene Behauptung!

Abgeordneter Dr. Fábián: Ich bin überzeugt, daß 
wenn jedes Mitglied der Einheitspartei nach seiner



i'LsrLir no^o
Die Wirre« i« Chi««.

Honkon><i, 18. Januar.
i^WolM ChlAe^üi^sch« Seeräuiber verbuchten 

qester» in der Nähe von Honlkoncl sich dem chinesischen 
Dampfer „SanairchoL" M he^mächtigen. An dem entskoudenen 
HanLqemen.qe wurden ein britischer Maat und 
zwei indische Wachen erschossen und mehrere 
Europäer und Inder verwundet. Als sich ein 
britisches Kanonenboot näherte, erqrifsen die Riinber die 
N«cht.

Der pauamerikanische Kongreß.
sTel^egramm des Pcster Lloyd.s

New Norb, 18. Januar.
Präsident Coolidge ist an Bord des Kreuzers 

»Memphis", aus .Havanna kommend, in Key-West angekommen. 
Nach kurzem Besuch der Mstenhefestiguirg hat er sich mittels 
^Sonderzuges nach Washington -begehen, wo er heute mit-- 
tag ankonrmen wird.

sTele gramm des Pest er Lloyd.)
New Aork, 18. Januar.

Aus Havanna wird gemeldet, der Kubaner B u sr amento 
ist zum Präsidenten des näch'sten panamerika­
nischen Kongresses gewählt worden. Mit siinfzehu 
gegen sechs Stimmen wurde von der Konferenz darauf lü- 
s^ossen, Vicht nur die Plenarsitzungen, sondenr au-ch die 
Kom it e es i tznngen: der Konferenz iisfentl-ich atzzn- 
h alt en.

Der Schrrtz der ZiVilbevölkevung m 
Kriegszeit.

. sTeie gramm des P-est er Lloyd.) 
Brüssel, 18. Jaunar.

, Gestern ist hier eine internationale Kon- 
sserenz für den Schutz der Z i v i, 1 bevö 1 t e r u ng in 
iKriegs^cit zufammengetreten. EL wnrde ein Rsssrar 
über die NotwcndigEeit gehalten, an die gesamte Zivi l- 
bevöllkerung bereits in Friedenszeiten 
.Gasmasken zu verteilen und anch Fluqzeng- 
-uu-terftiände sollten zum Schutz gegen einen Lu-sikrieg 
/eingerichtet werden. Es wurde vorgchchlagen, in Genf ein 
sLahoratorium zu errichten. Las die Frage des Schutzes der 
iiZivilhevA-kernng zn Prüfen hat.

TagesAettigkriten.
. Kardinai-Mirstprimas Dr. Justinian Serëdi. Aus R o m 
Jvird gcmeldei: -Gelegentlich der Abreise Les Kardinal-Fürst-
- Primas Dr. Justinian -Seredi hat sich im Termini-Bahar- 
iLsof hie ganze ungarische Kolonie versammelt- Für den Pri- 
maH wurde der köni-:^liche Wart-eifaal geiiffnet. Als der Fiirst- 

l Primas zu seinem Salonwagetr schritt, hereiteten ihur die in 
Mom leben-den Nngarn herzliche Svationen. Beim Zug er- 
swarteten ihn der -Gesa-ndt-e beitn Vatikan Georg Barcza 
snnd seine -Gemahlin, der Gesandte heim -Quirinal Älndreas 
iHöry, die LegationLräte -Stefan Hedry und Andor Wo­
ld ian er, Mililäratiache Obersi-leuinant .Konstantin 
-S-chindler, die LegalionÄtztretüre IoilMNN Börnle 
-und Anton Balâsy, Gefandtschaftsattali^ -Graf Nikolaus 
.Szèchen, Prehattache LadislauH Kemcchey, ^der Gene- 
'näErzaht des Benediktinerordens Stotzi ti g e r, ferner 
;das -.gchamle Personal -der beiden ungarischen 'GesandtirlMften 
sin Nom. -Der Zug, mir dem anch -die inrgarischen Rompilger 
nächsten,-verließ rnir 11 It-Hr 12 Min. -ven Bahnhof. — Nach 
i!dem Empfang im -Siner -Südhahühose wird der Saloltivagen 
.-des Nirstprinn.rs nach deni Kelenföl-der B-.-ihnhofe verscho-ben 
iaritd au den nm 13 Uhr 17 Aiirnilen nach G y ii r abgeihenden 
Mrtzug -angekoM'lt tverven. Mit denr Fürsipriuias reist arnh 
sder Erzabi von Pannonhalina Dr. Remigius -B ärdvs. —- 
!Der Empf-.nrg in- Pannonhalma wird auf Wlin-sch des Flir-st- 
-primas ganz einfach sein. Nur Freitag tvirv der .Kirchenfürst 
iin ParrnonhalnM der Ruhe pslegeti. Arn Samstag luittag wird 
'Ertl-Äkt Bárdos den Fürsipriinas lbcgrüßeic und il)in 
srin wertv-olles Geschenk deL Ordeits zur Eriiinrrnng an derr 
-Ord-Ln überrXichon. — Dis Bischöfe der Esiler.ci-oMer Erz- 
-Liözes^ i-u desreü Bert-relüng der Szekesfehervärer Tiözc.san- 
.biifchos Ludwig- Sh-v-ot) an der BischosSweihe des Fürht- 
ipriMmS teilMniommen hat, tverd-en am 23. S. vu.r d«nr Fiirst- 
ipvimas korporativ ersch-ei-nan-. — Tie Mit-glieder des Bene- 
.'drktiMer-St'Uioentenver-li.-.rild-eK versarnrnelir sich nw-r-acn, Don- 
smerstaq, vo«mitta-gs 9 Uhr, inr Bctiedi-kiiner-Nealachrtinchsinm
lBmpsS-Mca 62), von- w-o sie sich mit dein Zii-glirtgcn diesrr 
AnjstÄt zum E-mpfän-g -de-Z F-iirst-pri-ma-s nach dem Äisb-a-hnhof 

-h-sgtzhein —- Ans G- t) v r wir-is herich-w't: Te-m 
i durchreisenden Fnrst'p-rinras wird in Gyor ein 
i seierl-ich'er E:m-pfang bcreitet -werden. Es wer- 
-Pen Bischof Fetser, Ok-ergespan Nemeth, Biz-estespan 
iNèmeth.Y und Biirgermeifter Farka-s Worte der Begrii- 
jtzunig sprechen. Von Györ fährt -l^r Kirkcnsiirst in der Gala- 
,kii!ts-che des Bènediktinerordenv nach P.rnnonh-alma. — ?l-!N. 
,'28. dr wird der FürsipriiuaS — wie aris Eß terg-our gémes­
edet wird — dort seinen Eirrzug halten. Tic erste Festmesse pon- 
iti-fiziert er in seiner Residenz anr 29. d., vormittags IO U-Hr.

Mschof Dr. Medardus Kohl si. Ans Eßtergom wird 
cherichtet: Unter Entfaltnng großen Traucrpomps hat heute 
.vorniittag das Leichenbegängnis deS Weihbischofs Dr. 
-MedaMrs Kohl in der Basilika stattgefunden. Die Traner- 
-zeremonie vollzog der Veßprèiner Diiizesan'bischof Dr. Fer- 
idinmt-d R o t t. Nach der Zeremonie tvnrde der Sarg mit 
den irdischen Resten des Verstorbeiten iir die tmter denr Toni 

'hesittdliche Gruft gebracht und dort beigesctzt. Bei der Leichen­
feier,' an der viele kirchliche und weltliche dèotabilitätcn teil­
nahmen, tvar der Kultusminister durch den Staatssekretär 
FeÄ>incmid Gèvay-Wol-ff vertreten.

AutomMlunfall des Marschalls Foch. Das Autoiiiobil 
sdes Marschalls Fach, in dem sich die Frau und die Tochter 

.,des Marschalls befonden, ist gestern in Paris -mit eiuent
- Kehrichtwagen zusammengdstoßen. Die verbreiteten Gerüchw 
über eine schwere K-orperverlctzung des Marschalls wurden 
rasch dementiert-, denn weder er noch seine Augchörigen 

'haben bei dem Unfall Verl-etznnqen erlitten.
Ein .Kurpfuscherskandal. Die Explosion in der 

Weingärtnerschen G runewal-dvi l-la hat im 
Zuge der Polizeilichen Untersuchun-g zur Aufdeckung eines un- 
gc^uren Kurpfuschereisk-cmdals gefichrt, über den jetzt noch 
.einige Einzell^eiten veröffen-tlicht werden. Di-e Polizeiliche Un­
tersuchung der Tah-lemcr Villa förderte nämlich im Keller der 
Villa Chemikalien, Kräuter, -Kamillentee, Knoblauch und
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Vaselin zutage, die in großen Men-gen beschlagnahmt wurden. 
Sie gehörten alle Zu den Beständen der Firucen Wein­
gärtner u. Komp, und Dr. Jörns u. Komp. Im 
weiteren Verlauf der Erhebungen stellte sich heraus, daß in 
dem Dahlenrer Laboratoriuur aus den an sich wertlosen Sub­
stanzen Flüssigkeiteir und Pillen erzeugt worden waren, die 
dann unter den verschi-eldensten Namen als Arzneien in 
der „Natura"-Heilanstalt den .Kranken als Allge- 
mein-mittel gegen alle nwglichen Krankheiten verabreicht tmir- 
den. Weingärtner und Konsorten vers-al-en den Kami llen­
tee mit mystisch -klingenden indischen Namen und ließen ihn 
gegen Magenbeschwer^n, Kieservereiterun-gen, offene Wunden 
und Kopfschmerzen vcrabr-eichen, s-mvie nach Bedarf einmal in 
Bevbindung mit Höhensonnebestrahlüng, ein andermal mit 
Ein-reibuugen anwenden. Dazu wurden -Salben ge­
braucht, die gleichfalls in der Dahlemer Fabrik hergestellt 
wurden. Sie 'bestanden aus Knoblaiuh, Schlämmkreide und 
Vaselin. Der Leiter des „Ncrtlna"-Instituts der^ angebliche 
Professor Dr. Blanke, übernahm im Institut die Behand­
lung van Schwer kranke n, führte sogar Salvarsaninj-ek- 
-ti-onen durch, rmrndte aber auch Einspritzungen mit der Wem- 
-gärtn-erschen Flüssigkeit an. Lange Zeit hiârrch war auch eine 
homöopathische Fernbehandlung in Anwendung gebracht wor­
den und täglich wurden 100 bis 150 Kolli mit Dahlemer 
„Arzneispezialitäten" an Kranke versendet. Die schweren Ge- 
sundheitsschädi-aungen der sich massenhaft meldenden Patienten 
wären durch Ja^e hindurch fortgesetzt ivorden, tvenn nicht 
durch die Untersuchung der ExplosionAkataskophe in Dahlem 
der MiZe Betrieb cruWdeckt worden wäre.

Indianer am Grabe Karl Mays. Der vielfach und zu- 
uieift ohne Grnâ angSfeindete Jngendschriftsteller Karl 
May ^t denn doch noch aufrichtige Verchrer. Ans Dres- 
den wird berichte!-, daß die im dortigen Zirkus Star ra­
sa-ni austreteuden Siouxindianer am Grabe des Schrift­
stellers Karl May a-sif^dmn Friedhof in Radebeul einen 
Kranz n i ed e rleqt-e n. Nach dieser Ehrung waren die 
Rothäute Gäste der Witwe des Schrifftsiellers in ihrer Villa: 
„Old l^atterhand".

Kardinal Piffl und das Burgenland. Ww umir uns an-, 
Wien meldet, wird dort an konrpetenter Stelle gegenüber der 
gestrigen Soproner Msldung über eine Egebliche A-eußeruNig, 
di-e Kardinalk Dr. P-iffl der -kathol-ischeit Geistlichkeit des 
Burgen-lan-des ge-genüber gemacht hätte, erklärt: Es lM weder 
der churgenländische Klerus das Ersuchen' nm eiire Neuein- 
tei-luirz der 'Dechanatsdistrikte gestellt, noch hat Kardin-al Prff! 
eines Ausspruch betrefseltd die Zu'kur. ft des Bupa'n- 
-la Udos getan ,

Eine neue .Kältewelle? Die Wre-ner Meteorâgi-iche St-a- 
tivn -sagt! für d-i-e näch-sten zwei oder drei^Tage enne 
neu-e -Kältewellte voraus, die, vomNordoftenausgehend, 
den- europäischen Kontinent hoi-msuchen würde. ,

Eiergeschäfte eines Konsuls. Der -frühere DrmFureraben,t 
unid ötst-erreichische Konsul in Wiavschau Adolf Rohn» 
-R-ohn-au wurde verhaftet. Er machte trotz seiner Stellulng 
als aktiver K-onful Ei-er-geschü-fte, di-e^so verlustreich 
-tvarc-n, daß man ihm den Abschied naihÄegte. Sein Sohn soll 
die Bürgs-chaft für einen Teil der einer Gräfin Oftro wfka 
veruntreuten Beträge iibern-ommen haben, -konnte ab-er d'e 
Mttel dafür nicht aufbrinizen. Adolf Mohn befitzt -anch in 
Berkin zehn H -ä n!f--e r, d-ie jedoch, da,-sie mit -.Hyporhokm 
überl-asiet firid, ii-nir geringen Miért ihalben solle-n-. Die Verluste 
des Konsuls aus den Eiergeschi-ssten sollen 100.0M Schillinge 
beirageu. -Gräf-in S-strvwskn- soll -n-ru -58.000 Schillinge ge- 
-schädigt -worden sei».

lLine antike Börje ausgegrabeu. Gelegenilich ^des Ab­
bruches einer alten Kaserne östlich vom T r a j a n - F o r u m, 
die -früher, im Mittelalter, eiir .Kloster lvar, wnroe eine -alt- 
römische Bafili-k-.i eindeckt, die zu Swei Dritteln rn 
diese Kaserne eingebaut worden. n>ar nn-s -sich daher erhachen 
'l)at. Diese altrömische Basilik.-i .soll, lvie die römifchen -Blätter 
inctdcn, dreischisfi-g sein nnd aucki ein -Gewölbe enihalten. Dte 
AuÄ-trabutegen tverden fortgesetzt. Man glaubt, daß dieses Ge- 
bände einst -G eschäf t szív e ck e n diente und wehrscheinl-ch 
e in e A r t B ör s e w ar.

Tie Erfindungen nehmen zu. Eine Geschichte erzählt, da>; 
vor Jahren ein Ängestellte r an eiiteni Patent a m l 
seine Stelle niedcrlegtc. Ans die Frage, rveshalb, antlvortete 
er: „Fast alle Erfindungen, die möglich sind, sind gentacht 
worden, bald tvird es keine mehr geben, und mait lvird das 
Aint schließen müssen. Ich will in eitle andere Stellung gehen, 
solange ich noch dazu die Gelegenheit habe." Tie Ersinder- 
tätigkeit ist aber, wie jetzt von maßgebender Seite festgestellt 
wird, ständig gestiegen, wie z. B. ans deir amerikani­
schen P a t è n t e r t e i l n n g e n hervorgeht. Die erste 
halbe Million amerikanischer Patente branchte 57 Jahre svon 
1836 bis 1893), -die zweite halbe Million 18 Jahre nnd die 
dritte l)albe Million stur 13 Jahre. Manchmal l>at Utan 
geglaubt, das stündige Anschwellen -der Ersindungen nmsse 
einmal au-fhören, aber gerade die letzten Jahre init der 
Entwicklung der Chentie, der Radiotechnik nsw. haben alle 
diese Annahmen über den Hansen gaworsen.

Leichenräuber in Berlin. Uelier die Leichenberaubung 
iln -Krematorium Wilmersdorf in Berlin liegen 
uns noch folgeitde Einzelheiten vor: Tie skairdalösen Leichen- 
beranbungen iin Krematorium Wiltnersdorf haben in den 
weitesten Kreisen der Berliner Bevölkerung große Be­
unruhigung hervorgerufen, z-umal nach den bisherigen 
Feststellungen mit Bestimmtheit damit zn rechnen ist, daß 
anch noch andere Leichen, die dort vor der Verbrennung zur 
Aufliewahrnng nntergebracht waren, von ungetreuen Äng-e- 
stellten beraubt -worden sind. Hinzu kommt, daß der Leichen­
diener -des Krematoriums Gustav Zepter durch Selbstmord 
aus dem Leben geschieden ist. Die Heizer Rychlich unv 
Hille vom Krematorium bleiben auf Anordnung des Ver- 
nehmnngsrichters -weiter in -Haft, da -beide widersprechende 
Angaben gemacht haben. Bor -allem behauplct Hill e, daß 
er im E i n v e r st ä n d n i s -m i t d e ni Le i tc r des Kre- 
m-atoriurns den Toten vor der Verbrennung Wcrt- 
ttnd Goldsachen abnehm-en mußte. Diese sckswer- 
wiegenden Aussagen werden allerdings von deni -Oberinspek­
tor des Krematoriums scharf zurückgewie-sen. Fest steht jeden­
falls bishei^ noch nicht, wo die abgenom-menen Sachen geblie­
ben sind. Das zuständige Bezirksamt Wilmersdorf, das durch 
zu große Sparmaßnahmen deir Kontrollapparat im Krema­
torium Wilniersdorf Mnzlich ausgeschaltet hatte, so daß die 
Angestellten dort nach Belieben schalten und wal- 
ten konnten, beschäftigte sich gestern chormittag mit den 
unerfreulichen Vorgängen. Der Dezernent für dcis Krema- 
toriunr Wilmersdorf, der frühere Bürgermeifter und jetzige 
Stadtrat .Habermann, hat den Mitgliedern des Bezirksamtes 
Mitteilung über den gegenwärtigen Stand der polizeilichen 
Untersuchungen gemacht. Man will die bestchenden Vorschrif­
ten über die Verbrennung der Leichen einer Neuordnung 
unterziehen. Vor allem will man während der Nachtzeit

— bisher waren ein oder zlvei Heizer mit dem Verbrennen 
der Leichen tätig, die keinerlei Kontrolle zu gewärtigen 
hatten — eine -bedeutend schärfere Kontrolle über die Ange­
stellten ausüben. Auch in den anderen beiden Krematorien 
sollen die be^rdlichcn Vorschristen einer Revision unter­
zogen und Abänderungen getrofsen werden.

Wunderbare Rettung einer Selbstmordkandidatin. Aus 
Kaposvár wird gemâ't: Heute vormittag u,m haW 10 
Uhr warf sich -die 25Mrige Näherin Bé-arre dl áh -au-f dem 
hi-chgen Bvhichvse vor Len einfchrcnden Au^a. Sie wurde von 
der Lokomotive ersaßt u-n-d gag-en das benachbarte Gsl-eise qe- 
Meüdert. Dort schrerr eine Maschine und vier Wamons über 
chren Körper hinweg. Als der Zug zum Stillstand âocht 
wurde, -konnte zur allgemeinen Ueberräschuu-g s-e-stgestM wer­
den, daß d-E -Sâst-mordkandidatin unverletzt gÄ-liaoen 
war. Nur die Kleider hingen in Fetzen -an ihrem Leib. Uâr 
^â^^^^Mrund ihrer Tat befragt, verweigerte die Olch jede

. Zahlreiche Selbsrmordfälle in Miskolc. Aus Miskolc
Hier waren in Len letzten Tagen zchlreiche 

Au !t)LrALÍchnen. So 68lä!ürioL
KaWuann L-uÄtmg Krauß und dessen Gattin, sotvi? der 
M-Welhaüdler Nikolaus -SchwartzenfelL und Frau 
'^eWitmord verübt. Die beiden Männer sind bereits auf dem 
Wege der Genesung, die beiden Frauen alber dürften -kaum 
vem Löben eâllen fbleiben. Vorgaftern hat sich der 58j-Shriae 
Apotheker Bela -«z ilsch er im Elisabeihspital vergiftet und ist 

stunden fpäter gestorben. Gleichzeitig hat sich die 
ISschrige Beamtin Lili Grauer mittels Broms vergiftet 
und riWt nun mit dem To>de. Gestern Hai- die lüjähriqe Er- 
zicheri-n mlâ Hajd-u in felbstmör-derischer Absicht eine 
Lmigensterüloiunq getriinken; ihr Zustand ist Ickbensgefährlich 
k âme Gläubiger, A: „M, mach' Sie darauf^ auf-iner>k. 
stim, das ist das letztc Mal, -daß ich Sie an Ihre 
Schuld erinnere." — B: „Um so besser! Mir sind 
diese kvr-tiw-Ähre-nden Mahnungen sowieso schon 
zu du mm geworden."

^fferstand.d o n -a u fällt zwis-chen M-cn und Dun«- 
sie, zwischen Dunapentel- 

und Paks bei hohem, zwischen BaM und Mohács bei mittlerem 
sonst bei medri-gem Wasserstand. Pegel: Passau 201, Stei-ii 
-ob, Komarom 214,,Budapest 17 8, Baja 358, Mohács 
338. Mch einer Pozsoiiyer Mekdung v0u heute früh ist die 
Donau zwischen dem 1880. und 1708. Kilometer eisfrei Ank 
dein Migarisc^ AMpitt steht, r«ö, Eis zwischen Paks und 
Mohács.. Die Theiß fällt bis Väsär-osnainrny und bei Sze­
ged, foiist steigt sie, bei niedrigem Wassersta-nd. Das E!s steht 
a-us -dem ganzeli Laufe. '

^terl^rkcht. D^ Lage hat sich wesentlich geLudert. DaS 
sich -bis iiach Zeiitralrilpland erstreckende ska-Minavische Hoch- 
Lrâgâ-et ist von polaren Front aügeriffen, hat sich jâch 
âr, Westdeuts-chl-and und Frankreich mit deni füdwestlichen 
Maliin vereiMgt. Auf seimm Gebiete -hat die Kälte infä 
Airsstrahlung zugenommen. In -SchwÄen ist das Thernwinel^r 

gejm-nL-en -und -die Ilbkühlung ha^ 
auck IN Deutsch^nd eiNMsetzt, wo cs in den östlichen Provin^n 
überall schneit. Uirter de» Depressionen ist nur noch die südlich- 
m eraenneii^-die Ueberrest-e der lEMichm ze-ige-i sich noch

Uusarn ist das Wetter trüber aewordm, es 
gav auch Nnderschlage, aber nur in kleiiieren Mengen Pro­
gnose: Beranderl-, ch> wbndr-g, Slin-Len der 
äinperarur iNit Regen oder Sch-ne«. Sväter 
ist «altere Witter-i«mg wahrstcheinlich..

KlMenlotteric. Bei der heutigen Ziehung wurden die folgende» 
gezogen: SF.OVÜ Pengő gewinnt: Nr. 63737-.

40v« Pengő gewinnt: Nr' 
72^3^ °?064 : 20V0 Pengs gewinnen:
<2.38 o6103 „i>412; lOOÜ Pengo gewinnen: 12630 316NL 
30990 32626 55599 73873 78964. Ferner wurden 14 Treffer mit 
1° .»vo Pengő, 30 Treffer mit je SOO Pengő und 1942 Treffer 
19! d'°, E af/7^thMh'stat? "âchste Z^hmig findet morgen. 

Bei der heutigen Ziehung der Klassenlose ivurde der.Haupttreffer 
der a»f das...oS 63737 entfiel, bei der .Hauptkollektur für Klaffenkos«' 
Jttner èk Co., ID, VilinoZ-csGárait 5, gewomien.

Eme befinnliche Iahrhnn-ertwende.
In diesem ancssbrochenen jlinpen Jahrs 1928 wird sich 

zuni hundertsten Male der Ta^:, einer wissenfchaWcheu Eirt- 
deckuitg jähren, die — als ssi ins Leben trat — viel Staub 
aiifgc-toirbelt und viele 'kühiie nnd hochfâcsende Hosfnunoen 
ac-zeitigt l)at.

Jin Jahre 1828 gc-laiig dem W-em!ker Friedrich Wvhl- er 
in Berlin die Nniwandlunq des zyanfauren Aminoniunis in 
Harnstosf, nnd damit die erste künstliche iShnthese eines or- 
qa-nissichen Könpers aus anorganischer Substanz. 
Damit schien -d-.iA letzte Rätsel Les Lebens gelöst und die tisffte 
und entscheidende Weisheit gefunden. Alles Lc-ben -auf Erden 
i-;t nichts aâres als Physiko-Ehemismus, so lautete die nu-n- 
mehr auch durch das Experiment empirisch bestättgte Erkennt­
nis, — nnd alles organische Geschchm ist bloßes kausa l es 
-GM-chen nach den ewigen, uuäbänderlichen Gesetzen des 
einen und einheitlichen A-norganisch-Stoffl-ichen: der Materie. 
Wöhlers Entdecknn-, war gswiffermaßen der -Schlußstein iii 
deni Gebäude des naturwissenscha-stlichen Materialismus, 
dessen Grund Aveifelilos durch Newtons Ent-deckung der -Gravi­
tation -gelegt worden ist. Mit der künstliche« Synthese war 
nun die Brücke Organischen zum AnorganilscheN gchhla- 
gen, und auch die rätsellvolle Bewegun-zserscheinun-g des Ls» 
beiis in- das einheitliche Welilbild Les Ntouisurus rástlos ein­
bezogen. Für alles Lckensgelscheheii fand sich die einfache Deu­
tung: „Die schaffende Allmacht isst die chemische Affinität."

Man ist seither im Laufe der Zeiten ganz wesentlich Le- 
scheidener geworden. Die Erwartungen, die an Wöhlers Ent- 
deckung geknüpft worden sind, haben sich nicht erfüllt, und 
wenn enthusiastische Parteigänger der materialistischen Idee 
— wie etwa ein Karl Vogt oder der junge Haeckel — in ihren 
hochfliegenden Träumer: vielleicht schon den fertigen Homun­
kulus der Retorte entsteigen sahen, so ist ein Jahrhundert 
intensivster irnd erfolgreichster i^mischer Forschung über solche 

kühne Träume längst zur Tagesordnung übergegarrgen.
Aber nicht nur in der Chemie kam es zu solchem ent­

mutigenden Stillstand, sondern es ist mrch cmßerdem noch auf 
allen Linien der Lebenskunde und -der Lebensforschung so
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